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Zur Lage.
' Me kleine Krise in Paris , die Poincare in selbstbe¬

wußter Geste mit seinem Rücktrittsgesuch hervorrief , ist

sMcit beigelegt, wenn auch der Justizminister zur Be¬

dingung machte, daß ein Gesetzentwurf zur Neuordnung
des Staatsgerichtshofs (bisher der Senat ) vorgelegt wird.

So sitzt Poincare als Vollzugsorgan der Parlaments-
mchrheit sest im Sattel , doch nur solange, als es dem Na-

tionalblock paßt . Indessen haben die Erörterungen der

Ruhrsrage in der französischen Kammer

doch mancherlei Streiflichter auf die Lage geworfen. Taß
alle Abgeordneten mit Ausnahme der Sozialisten für das

bleiben der Franzosen an der Ruhr waren , ist selbstver¬
ständlich. Dem sozialradikalen Herriot gelang es, von

Poincare eine bestimmte Aeußerung über die Tauer der

Ruhrbesetzung zu entlocken unter Hinweis auf doppeldeu¬
tige Erklärungen Poincares . Poincare hat nämlich wie¬

derholt erklärt, daß die Räumung an der Ruhr naH
Maßgabe der deutschen Zahlungen erfolgen soll, im

Kammerausschuß dagegen, daß die französischen Truppen
zurückgezogen werden sollen im Verhältnis , als die deut¬

sche Regierung greifbare Pfänder für ihrer: gölten Wil¬
len, sich durch internationale Anleihen von ihrer Schuld
zu befreien, geben werde. Porncare betonte die Richtig¬
keit der letzten Erklärung , die im Sinne und Geiste des
Versailler Vertrags liege . Diese Stellungnahme kann
unter Umständen die Grundlage für Verhandlungen
rcktzeben, denn sie ist ein Abrücken von dem bisher
nach «rußen betonten Standpunkt in der Räumung der
Ruhr . Immerhin ist es zweifelhaft, ob Pvinacre über
die ganze Tauer der kommenden Verhandlungen über die
Ruhrfrage noch sein Amt behalten kann , denn der Senat
und der Präsident der französischen Republik waren durch
seinen Rücktrittsbluff gleichermaßen verärgert.

Tie verschobenenbelgisch - französischen Aus¬
einandersetzungen über die Ruhrfrage haben den
Zweck, eine Einheitsfront der Mliierten gegen Deutsch¬
land zu errichten. Ten Anstoß gab Belgien . Es hat eine
Art diplomatische Einkreisung Poincares stattgefunden,
die Lord Curzon vom Orient her begonnen und in der.
Reparationsfrage durch die Mvnarchenbesuche in Brüssel
und Rom fortgesetzt

' hat . Das Sträuben Poincares gegen
Ne bÄgisch -italienisch-englische Einheitsfront wird ge¬
brochen werden und dann ist der Weg zu Verhandlungen
sm. Tie den ts che Note, die bereits mit den Par¬
teiführern in ihren Grundzügen durchgesprochen ist , wird
mit dem erweiterten Angebot und den Garantien der
deutschen Wirtschaft vollends die Tür öffnen . So viel
Optimismus darf man schon haben , daß über kurz oder
lang die Verhandlungen in Fluß kommen,,
wenn auch die weitere Frage , was dabei für Deutschland
heianskommt, mehr in pessimistischem Sinn beantwortet
werden muß. Tie Belgier haben einen neuen Repara-
»onsplan ausgearbeitet , wonach die Erträgnisse von ein-
zustihrenden Monopolen in Deutschland die Reparations¬
zahlungen sichern sollen. In der Hauptsache wird diese
^ dee der Hauptstreitpunkt werden . Man denkt dabei cm
Eisenbahn , Tabak, Alkohol u . a . Aber das würde eine
Schwächung der Staatsautorität bedeuten und einer öster-
relchlfchen Finanzkontrolle ähnlich sehen . Tie Kernfrage
^ nächsten Zeit wird sich deshalb daraus konzentrieren,
^ E deutscher ! Vorschläge hinsichtlich der Summe und
on zu leistenden Garantien den gegnerischen Forderungen
Mifprechen und annehmbar erscheinen . Dorum ist das zu

wartende deutsche Angebot der wichtigste
s^ ^ l t in der politisch bewegten Gegenwart , eine Ent-

in der es auf das Ganze geht . Lehnen die
(. A^ len wieder ab, dann ist das Schicksal Oesterreichs,

Türe
E Finanzkontrolle u . a - unabwendbar vor dm:

Erst vor wenigen Monaten hat das Statistische Reichs-
EM erne Schrift veröffentlicht, die in wissenschaftlich!

stichfester, sowie in durchaus anschaulicher und
MMernverständlicher Weise die Gesamtleistungen
h . , >chl a n d s aus dem Vertrage von Versailles aus

Ml
Eer 100 Milliarden errechnet. Wohl die tollste

anz rst nun der letzte H alb j atzres b ericht der
?/ ^ ilskommissivn Mxx pje deutschen Re-

^ PEmstungen bis znm 31 . Dezember 1922 , die mit

erst» ,
^ Milliarden Goldmark angegeben werden . Diese

Differenz von 92 Milliarden ist nur dadurch
lM, daß die angeführte Summe des Ausschusses nur

auf Grund der Leistungen errechnet wurde, die Deutsch¬
land auf Reparationskonto gutgeschrieben worden sind.
Wie bei diesem Gutschreiben verfahren wird , das hat uns
die Erfahrung gelehrt . Liegt doch auch hier eigentlich der
Kern für die heuchlerischen Beweise und Gründe , die Poin¬
care dafür anführte , daß er dem waffenlos allen Jntri-
guen und Gewalttaten gegenüberstehenden besiegten Geg¬
ner das größte Unrecht zufügte, das er ihm zufügen
konnte : den Ruhreinbruch . Die ReparationskommMvn
hat also für die erwähnten Reparationsleistungen Deutsch¬
lands zum Teil Summen eingesetzt, die weit unter ihrem
wirklichen Werte liegen. Es sei hierbei nur auf den Wert
der abgelieferten deutschen Handelsschiffe hingewiesen.
Gänzlich weggesallen ist in der Aufstellung der Wert
des der Liquidation unterliegenden deutschen Privat¬
eigentums im Auslande in Höhe von 11740 Millionen
Goldmark . Schon ohne Berücksichtigung des Reichs- und
Staatseigentums in Elsaß-Lothringen und den deutschen
Kolonien, sowie des rein militärischen Rücklasses in sämt¬
lichen Räumungsgebieten betragen die anrechnungssähi-
lgen deutschen Leistungen an die Gegenseite seit dem
Waffenstillstand bis zum 31 . Dezember 1922 42,78 Mil - j
liarden , die Gesamtleistungen Deutschlands weit über 50 ;
Milliarden Goldmark . Man sieht also , mit welchen Mit - )
tcln der bewußten , offensichtlichen Lüge auf der Gegen- :
scite gearbeitet wird, um für jede Gewalttat , für jeden L
Rcchtsbruch eine . .Bcaründuna " ru finden . Fast E crlei- «
'cher Zeit , da die angeführte Zusammenstellung der Re- j
Parationskommission erfolgte , hat nun Poincare die Stirn , -
Ln der Kammer in einer seiner bekannten Brcnrdreden -
Deutschland der Heuchelei hinsichtlich der Angaben seiner ;
Leistungen zu bezichtigen. Selbst die schönste Zusammen - ^
stellung des Statistischen Reichsamtes ,

'
selbst die glän - ^

zendste Beweisführung für unser Recht haben keinen Wert , s
solange sie das Geheimnis weniger Eingeweihter blei¬
ben . Darum gehören die Veröffentlichungen des Sta¬
tistischen Reichsamtes in die breiteste Oefsentlichkeit.

Anmenschliche Justiz.
Tie erschütternden Urteile der französischen Kriegs¬

gerichte — wurden doch letzthin an zwei Tagen (7 . und
8 . Mai ) in Werden und Mainz zusammen 254 Jahre , z
13 Monate Gefängnis und 851 Millionen Mark Geld- z
strafen ausgesprochen und sind bisher in dem badischen j
besetzten Gebiet allein Beamte zu insgesamt nahezu
fünf Jahre Gefängnis und über 30 Millionen Mark Geld¬

strafen verurteilt worden — erregen in der ganzen
Kulturwelt berechtigtes Aufsehen. Nicht darauf kommt es
an , daß die Verurteilten Deutsche sind, nicht daß die Rich-
ter Franzosen , sondern Kläger, Richter und Partei ein
und dieselben Personen sind, beauftragt und bereit, die

verfehlte Politik ihrer Regierung durch Urteilssprüche
zu decken . Frankreich macht die Justiz zur Dienerin sei¬
ner Politik ! Es geht jetzt um die große allgemeine
Menschheitsfrage , ob das Recht nach den Grundsätzen
der Gerechtigkeit und den strengen Formen des Rechts,
loder aus Befehl von Regierungen und aus Gründen der

Staatsraison ausgesprochen werden soll. Tie gesittete
Kulturwelt muß zu dieser großen Menschheitsfrage Stel¬

lung nehmen . Täte sie es nicht , dann würden die zwar
ungeschriebenen, aber ewig unveräußerlichen Gesetze von

Recht und Menschlichkeit verschwinden, die Welt völlig
verwildern.

Taß die französischen Kriegsgerichte ihre Urteils¬

sprüche nicht nach Recht, sondern nach Poli¬
tischen Gesichtspunkten fällen , beweist das

Schreckensurteil von Werden . Tie Kruppdirektoren er¬

hielten jahrelange Gefängnisstrafen , das Mitangeklagte
Betriebsratsmitglied mir 6 Monate . Warum ? Die

Franzosen suchen durch solche Urteile die Kluft zwischen
Unternehmer und Arbeiter zu vertiefen und die Ar¬

beiter durch eine „mildere" Behandlung für die fran¬

zösischen Pläne zu gewinnen . Tie oft so meisterhaft arbei¬
tende französische Regie hat diesmal aber schlecht funk¬
tioniert . Tenn zu gleicher Zeit wurden in Mainz Mit¬

glieder der deutschen Eisenbahnerv erb än-

de zu weit über 100 Jahren Gefängnis¬
strafen verurteilt und damit die „ Milde " gegen
das Betriebsratsmitglied in Werden wieder ausgeglichen.

Tic französische Justiz auf deutschem Boden ist eine

Schmach. Frankreich hat kein Recht, auf deutschem Boden
Boden Gerichte einznsetzen . Ein jeder muß wissen und

fühlen , daß die französischen Urteile aeaen deutsche Staats¬

bürger , die nur ihre Pflicht gegenüber ihrem Volke er¬
füllen , nicht nur ungerecht und unrecht sind , sondern daß
sie auch völkerrechtlich keine Grundlage haben . Wehrt sich
has deutsche Volk nicht mit äußerster Kraft gegen diese
französische Justiz , dann wird es ein Sklavenvolk wer¬
den. Darum tue jeder seine Pflicht , wenn es gilt , dem
Recht eine Gasse zu bahnen!

Ein Justizmord.
Paris , 27 . Mai . Havas meldet aus Düsseldorf, daß

das Gnadengesuch Schlageters , dervom Kriegs¬
gericht in Düsseldorf znm Tode verurteilt worden war,
verworfen wurde . Tie Hinrichtung ist am 26.
Mai bei Tagesgrauen vollzo gen worden . — Ter.

Vollzug der Todesstrafe an dem deutschen Kaufmann
Schlageter stellt einen Höhepunkt der franzö¬
sischen Gewaltmaßnahmen dar . Er ist nicht
wieder gut zu machen. Alle andern Strafen lassen sich
aufheben , zurückziehen , im Notfall mit Geld ausgleichen — ^

diese nicht. Das ist das menschlich Furchtbare und zu¬
gleich das politisch Ungeheuerliche an dieser Erekution.
Was Schlageter getan — Gefährdung eines Eisenbahn¬
transports — war an sich eine strafbare Handlung . Aber
kein Strafgesetz der Welt , nur em willkürlicher franzö¬
sischer Kriegsartikel konnte darauf die Todesstrafe setzen.
Nur ein deutffbcs Gericht hatte das Recht, über Schlage¬
ters Strafbarkeit zu uv eilen . Der Spruch zweier franzö¬
sischer Kriegsgerichte ist ein Verbrechen gegen das Recht,,
der Vollzug der Todesstrafe häuft zur rechtlosen Gewalt
die Unmenschlichkeit.

Der Aufstand an der Ruhr.
Esse« , 27. Mai . Hier ist «s zu Plünderungen aus

dem Marktplatz gekommen. Der Selbstschutz mußte ern-
schreiten und den Platz mit der Masse räumen . In
Bochum sind alle Geschäfte und Wirtschaften ge¬
schlossen . In Rott Hausen hat sich der Selbstschutz
ausgelöst . Dem Lebensmittelhändler Stratmann , der.
in Gelsenkirchen eine Lebensmittelgroßhandlung
mit Filialen betreibt , wurde bei den kommunistischen
Unruhen von zwei Kommunisten auf offe¬
ner Straße mit dem Rassiermesser der
Hals durchschnitten.

Am Freitag fand die Beerdigung von zwei bei den
Aufständen gefallenen Kommunisten statt . Ein Zug
von etwa 10 000 Personen mit roten Fahnen und
Kränzen bewegte sich hinter den beiden Särgen . Kom¬
munistische Hundertschaften begleiteten den Zug.

Mit Genehmigung der französischen Be¬
hörde ist am Freitag in Essen der Ausschuß der Be¬
triebsräte von Rheinland und Westfalen (Kommuni¬
stische BetriebsräteopLanisation ) zusammenqetreten und
hat die Ausbreitung der proletarischen Be¬
wegung auf ganz Westfalen und das Rheinland be¬
schlossen.

Der „Temps " meldet : Der Ministerrat hat den Be¬
schluß des Generals Degoutte gebilligt , wonach in den
vRuhrkämpsen zwischen Arbeiterschaft und Kapitalis¬
mus " die französischen Truppen sich streng neutral zu
Verhalten haben . Die Entsendung deutscher Polizei¬
kräfte in das von Frankreich besetzte Gebiet sei nicht
diskutierbar.

Es st eh t fest , daß die Fr anzofen den Auf¬
rührern unmittelbar und mittelbar Un¬
terstützung zuteil werden lassen.

Dortmund , 26 . Mai . Im Landkreis Dortmund ha¬
ben die Kommunisten die Zeche Preußen l besetzt . Die
Polizei säuberte die Anlage , wobei sie von den
Aufrührern mit Revolvern - und Maschinen¬
pistolen beschossen wurde. Im Bezirk Dünen
find durch die Polizei eine große Anzahl Rädelsführer
verhaftet worden.

Dortmund , 27 . Mai . Trotz Abratens der Regie¬
rung haben die Gewerkschaften beschlossen , sich zwecks
Bildung einer kommunalenPolizeiandie Fran¬
zosen zu wenden.

Bochum, . 27 . Mai . Hier kam es im Laufe des Frei¬
tag zu schweren Zwischenfällen. Die Kommuni¬
sten übten eine Schreckensherrschaft aus.

Bochum . 27 . Mai . Im hiesigen Bezirk ftrerken 31

Zechenanlagen und 15 Metallbetriebe mit insgesamt
60 000 Arbeitern.

Tüsselrorf , 27 . Mai . Die Arbeiter der städtischen
Gas - Wasser- und Elektrizitätswerke überreichten am

Donnerstag mittag der Verwaltung neue Lohnforde¬
rungen mit ultimativem Charakter . Tie Verwaltung
erklärte , sie könne die Lohnforderungen nicht ohne die
llustimmuna der Stadtverordneten bewilliaen . Darauf



ßegren die Arbeiter nachmittags Die Aroeit niever und
sperrten Gas und elektrischen Strom. Tie
Straßenbahn liegt still. Auch die Gasversorgung ist
unterbrochen.

Gelscnkirchen , 27 . Mai . Die letzten Tage sind im
allgemeinen ruhig verlaufen . Der Ausverkauf der
Läden zu den von den Kommunisten herabgesetzten
Preisen dauert an . Es steht fest , daß die Franzos en
den Ruhestörern unmittelbar und mittelbar Unter¬
stützung zuteil werden lassen.

Aufruhr auch in Mitteldeutschland?
Hatte, 27 . Mai . In Weißenfels hat eine Konferenz

der radikalen Betriebsräte des mitteldeut¬
schen Reviers stattgefunden, an der Delegierte aus
dem Ruhrrevier und auch ein aus Berlin gekommener
Russe teilgenommen haben . In der Sitzung wurde die
Bereitschaft der mitteldeutschen proletarischen Verg¬
ante erklärt , „an der Seite der siegreich kämpfenden
Ruhrbergleute in den Kampf um die Diktatur des Pro¬
letariats einzutreten"

. Ein Aktionskomitee wurde ge¬
wählt , das in der entscheidenden Stunde zum Eingriff
in den Kamps aufrufen soll.

Neues vom Tage.
Tie Grundlage« der neue« deutschen Note.

Berlin , 27 . Mai . Die „B . Z .
" berichtet : In einer

Kabinettssitzung sind die Grundzüge der neuen deut¬
schen Antwortnote durchgesprochen worden. Am Sams¬
tag wurde das Ergebnis mit den Parteiführern bespro¬
chen . Inzwischen ist einer der wesentlichsten Punkte
zur Entscheidung gelangt. Die deutscheWirtschaft
hat durch ihre berufenen Vertreter kampflos ihrevolle Bereitschaft erklärt, diejenigen Ga¬
rantien in bindender, demnächst auch gesetzlich sest-
zulegender Form zu leisten, die zur Sicherstellungdes ergänzten deutschen Angebots der Höhe und Art
nach erforderlich sind und auf die von der Gegenseite
entschiedenes Gewicht gelegt wird . Ueber die ziffern¬
mäßige Grenze dieser Garantien kann aus begreiflichenGründen zur Stunde noch nichts gesagt werden . Sie
wird aber mit den Summen übereinstimmen, die von
der Reichsregierung nach gründlichster und sorgfältig¬
ster Prüfung und in Berücksichtigung aller im Aus¬
lande erhobenen Einwände gegen das deutsche Angebotals allenfalls tragbar gehalten werden.

Neuerliche Geldbußen für die Stadt Esse«.
Essen, 27. Mai . Der Stadt Essen ist neuerdingseine Geldstrafe von 50 Millionen Mark auf¬

erlegt worden, angeblich wegen zwei Sabotageakten, die
am 26. April und 3 . Mai an den Telephonlinien be¬
gangen worden sein sollen . Me Geldbuße ist innerhalb
acht Tagen zu bezahlen.

Ter belgische Reparationsplan.
Paris , 27 . Mai . Die belgischen Minister sind am

Sonntag in Paris nicht eingetroffen, weil Jaspar an
einem Halsübel erkrankt ist. Inzwischen wurden von
dem belgischen Gesandten in Paris dem französischen
Ministerpräsidenten die verschiedenen Schriftstücke über¬
reicht , in denen die Ansichten der belgischen Delegiertenin der Reparationskommission niedergelegt sind . Diedarin enthaltenen Entwürfe beziehen sich insbesondere
aus die tatsächlichen Hilfsquellen Deutschlands , aufdie Garantien , die von ihm zu beanspruchen seien,und die Monopole, deren man sich versichern müßte.Man könne aus dem Eisenbahnmonopol , den
Monopolen für Alkohol , Zucker und Tabak
Jahresbeträge von mehr als 2 Milliar¬den Goldmark ziehen.

Das neue englische Kabinett.
Paris , 27 . Mai . Aus London wird gemeldet , Bald-win hat sein Ministerium endgültig gebildet. Da SirRobert Horne bei seiner Weigerung, in das Ministe¬rium einzutreten, verharrt , wird Mac Kenna Reichs-jchadkanzler . Da derselbe indessen erst langsam aus

Was mein einst war.
Roman vo» Fr. Lehn «.

( 14) (Nachdruck verboten.)
Marie zuckte die Achseln . Ah, wer sollte das wohlsein —"
„Na , Marie , wenn Sie das wollten . Sie könnten

eS morgen schon wissen — "
„Ja , wenn ich wollte — ", sagte sie langsam , „wenn

ich wollte ! Wer ich weiß nicht, ob der will , an den
ich denke '—"

Ihm wurde schwül unter dem seltsamen Blick, mitdem sie ihn bei diesen Worten ansah . Was dächte sie
sich . In letzter Zeit war es ihm schon mehr als einmal
ausgefallen , daß sic ihm in den Weg lies — hatte er im
Stall oder in der Scheune zu tun , tauchte sie unver¬mutet dort auf ; sie drängte sich an ihn heran , daßihr Körper den seinen streifte, und in den dunklen Kir¬
schenaugen glitzerte ein begehrliches Licht , während sie
belanglose Fragen stellte oder sich sonstwie zu schaffen
machte.

Er hatte aber nicht weiter darüber nachgedacht , da
sein« Gedanken vollauf mit anderen Dingen beschäftigtwaren.

Wohl sah er, daß Marie ein auch für verwöhntere
Ansprüche auffallend hübsches Mädchen ivar — ihn aber
reizte das nicht ; er bekümmerte sich nicht besonders um
sie, nur daß er immer aufmerksam und gefällig war,wenn es galt , ihr eine schwere Arbeit abzunehmen. Ihmstand wahrhaftig nicht der Sinn nach kleinen, heimlichenAbenteuern . Heute aber hatte er die Gewißheit be¬
kommen, daß die Marie cs aus ihn abgesehen hatte!
Unangenehm war es ihm.

Die Nachmittagssoime warf durch die kleinen , offenen
Fenster , die dicht mit rot und weiß blüheirden Geranien¬
stöcken besetzt roaren, ich: freundliches, milde- Licht . Flic-üen schwirrten in großer Anzabl umher : in einer Le¬

dern Wege der Gesundung von einem schweren Thphus-
freber begriffen ist, wird Baldwin einstweilen den Po¬
sten des Reichsschatzkanzlers mitversehen.

Mac Kenna, der langgesuchtc englische Reichsschatz-
kanzler wird , wie das französische „Journal " betont,
als Feind der französischen Auffassung in der Repa¬
rationsfrage angesehen . Ueber die Ernennung Lord Ro¬
bert Cecil zum Siegelwahrer zieht man in Paris die
Stirne in Falten . Seine Haltung in der Saarfrage hat
stark verstimmt und sein häufiger Gegensatz zu dem
französischen Vertreter im Völkerbund ist allgemein
bekannt.

Nsne Ausweisungen.
Wiesbaden, 27 . Mai . Ausgewiesen wurden zwei

Postinspektoren , drei Oberpostsekretäre , drei Postsekre¬
täre , ein Rechnungsrat und sechs Obertelegraphensekre-
cäre, ferner der Vorsitzende des Kartells der christlichen
Gewerkschaften, Stadtverordneter Grün , Rsgiernngs-
und Forstrat Mayer und ein Polizeiwachtmeister aus
Sonnenberg.

Me französischen Sozialisten für Verhandlungen.
Paris , 27 . Mai . In der Kammersitzung über die

Ruhrkredite nahm der Führer der radikalen Sozialst- j
sten , Herriot, das Wort und führte u . a . aus , daßder Moment gekommen sei, wo die französische Re¬
gierung im Einverständnis mit ihren Verbündeten die
Verhandlungen mit Deutschland wieder auf- ,
nehmen müsse. Man müsse alles tun , um zu einer
Verständigung zu gelangen.

Rückzahlung der amerikanischen Besahnngskoste«.
Paris , 27 . Mai . Das von den alliierten Delegier¬ten und dem amerikanischen Bevollmächtigten Unter¬

zeichnete Abkommen über die Rückerstattung der
amerikanischen Besatzungskosten besagt , daßdie Vereinigten Staaten in 12 Jahresleistun¬
gen, die spätestens am 31 . Dezember 1923 einsetzenmüßten, ihre Auslagen zurückerhalten.

Aus Stadt und Land.
28. Mat 1»»«.

* L «r dar am gestrigen Drekinigkeiitfkstin der Stadtkirche hier gefriert wurde, war sehr gut besucht
und hatte «in erfreulich schöner Opfer für die Misston zu
verzeichnen.

— Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug.
Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn hat das Landesfinanzamt Württem¬
berg und Hohenzollern ab 1 . Juni folgende Sätze aus¬
gestellt : Für Lehrlinge, Lehrmädchen , weibliche Haus¬
angestellte , Mägde usw . die volle freie Station ein¬
schließlich Heizung und Beleuchtung 2000 Mk . auf den
Tag , 14 000 Mk . auf die Woche , 60 000 Mk . auf den
Monat ; für die freie Beköstigung ohne Wohnung 1600
Mk . auf den Tag , 11 200 Mk . auf die Woche und
50 000 Mk. auf den Monat ; für männliche Hausange¬
stellte , Knechte, Gewerbegehilfen usw . , die volle freieStation 2600 Mk . auf den Tag , 18 200 Mk . auf die
Woche , 80 000 Mk. auf den Monat ; für die freie Be¬
köstigung 2200 Mk. auf den Tag , 15 400 Mk . auf die
Woche und 66 000 Mk. auf den Monat ; für Angestellte
höherer Ordnung , z . B . Aerzte, Apotheker , Hausleh- -
rer , Hausdamen, Geschäftsführer , Werkmeister , Guts¬
inspektoren , die volle freie Station 3300 Mk. auf den
Tag , 23100 Mk. auf die Woche und 100 000 Mk . auf
den Monat ; die freie Beköstigung 2700 Mk. auf den
Tag , 18 900 Mk. auf die Woche und 83 000 Mk . ausden Monat.

— Von der Schlachtvieh- und Flerschbeschan. Das
württ . Ministerium des Innern hat die Belohnungenund Reisevergütungen für Schlachtvieh und Fleisch¬
beschau aus das Zweihundertzehnfache der Sätze vom
12 . Januar 1922 mit sofortiger Wirkung erhöht.

wissen plötzlichen V . rleaenh-eit nahm Marie ihre Schürzeund schlug danach, c>a Karl Günther so gar nichts sagte.
„Die vielen Fliegen !" meinte sie.
Karl Günther war fertig mit Essen ; er schob die Tasseund das Brot zurück . „Ich danke Ihnen , Marie , das

hat mal wieder gut geschmeckt — ! Wo ist Ihr Vater ?"
„Er ist vorhin noch nach Miltenbach mit dem Ober¬

rainer , der dort eine Kuh kaufen will ! Es kann spätwerden, ehe er heimkommt —"
Und wieder lag wie vorhin das seltsame Flimmernin ihren Augen, ein Fragen und Drängen , dem er aber

aus dem Wege gehen wollte — das Mleinsein so aus-
zunutzen, wie Marie vielleicht dachte oder wünschte , war
nicht in seinem Sinn . Er stand aus - „ich werde das
Holz klein machen ; es liegt noch eine Menge da — und
viel haben Sie nicht mehr —"

„So eilt es nicht ! Ich habe noch genug !" versetzte
sie hastig. „Sie können sich auch mal ausruhen — Sie
schassen so viel —"

„Dafür esse ich mein Brot ! Müßig kann ich nicht
gehen ! Ich bin froh , daß ich Gelegenheit zum Arbeiten
habe —"

Mit enttäuschtem Mick sah sie ihm nach , als er aus
der Küche ging . Unwillig hatte sie die Augenbrauen
zusammengezogen. Sie stieß ein kurzes, spöttisches , ge¬reiztes Lachen aus — — solch ein dummer, schwer¬
fälliger Mensch wie der Karl Günther war ihr doch
noch nicht vorgekommen! Wenn sie nicht ganz genaugewußt, daß er keine andere im Dorfe anschaute, wäre
ihr Groll noch viel größer gewesen!

Sie hatte sich nun mal den Karl Günther einge¬bildet, und sie wollte ihn haben , koste es , was es
wolle — — darum war sie jetzt ja zu Hause bei der»
grämlichen Vater geblieben! Sie setzt ? ihre Hoffnungaus den Sommer , wenn sie mit Karl Günther auf dem
Felde Zusammenarbeiten mußte — vielleicht würde er
dann sich aus seinen Vorteil besonnen haben!

Trällernd ging sie auch aus dem Hause — in ihrenkleinen Gemüsegarten , der auf der anderen Seite der
Chaussee , . aber direkt dem Hose gegenüberlaa um^ die

Stuttgart , 27 . Mai. (Gegen das „Schul ; « ,,trümmerungsgesetz " ) Ter Württ . Lehrerverein
hielt am Pfingstmontag eine Vertreterversammluna inder 70 Bezirksvereine durch 108 Delegierte vertretenwaren . Aus den Beratungen ist von besonderem flnpr
esse , was der Vorsitzende, Rektor Reicher t-Stuttqart.in seinem Jahresbericht zur Reichsschulgesetzgebung sM,.In den Fragen der Lehrerbildung , der ReichsgesetzgMn'
zu Art . 146, 2, der gerechten Einstufung in die obere»
Besoldungsgruppen wurden wir auf der alten Linie seihgehalten . Heiliges verprnstes Recht der Rerchsverfassmi«wird von den Gewalten des politischen Lebensuch
Füßen getreten ; Regierungen lassen es zu , daß die Ver¬
fassung schmählich und schändlich gebrochen wird , daßSchule und Lehrer um verfassungsmäßig zugestandene
Rechte und Freiheiten jämmerlich betrogen werden. Pyg,
tischer Kuhhandel des Zentrums führte zum Unglücksab¬
satz 2 des Artikels 146 . Im Mai vor zwei Jahry,wurde der Entwurf zur Durchführung des schulschändlichen
Absatzes herausgegeben ; die damals in Stuttgart tagende
Vertreterversammlung des deutschen o ^-..-k>chxreins ver¬dammte ihn in allen seinen H . . . r - verbeugt W
diie bürgerliche Arbeitsgemeinschaft (Volkspartei , Zen.trum , Demokratie ) vor den maßlos gesteigerten Ansprü¬
chen der machthungrigen Kirchen und opfert die Grund¬
lage des Volksstaats , die Volksschule, den Bischöfen und
Konsistvrialräten . Das Schulzertrümmerungsgesetz wirdunter Mitwirkung eines Schulmannes , des bayerisch««
demokratischen Schulrats Weiß, und eines sozialdemokra¬
tischen Staatssekretärs , des durch sein Schulreformbuchbekannten Heinrich Schulz , eines Mannes voll guter
Absichten , aber ohne starken Tatwillen , wahrscheinlich zu¬stande kommen. Tie deutsche Volksschule wird vernich¬tet, der Lehrerstand noch mehr zersplittert , die Lehrer¬
organisation zerrissen. Ter Staat macht sich zum will-
fahrigen Diener der Kirche . Der schöne Gedanke an eine«
einheitlichen Volksstaat mit starker Kulturkraft bleibt,Traum . (Diese radikale Rede wird noch von Parteienund der Kirche ihre Zurückweisung erfahren , denn sie ent¬
spricht nicht den Tatsachen .)

Stuttgart , 27 . Mai . (Ausstellung .) Anläßlichdes 15. Verbandstags der Einkaufsgenossenschaft deut¬
scher Kolonialwarenhändler (Edeka ) findet vom 26 .—3HMai sin Handelshos die Edeka-Ausftellung statt, die ein
Zeugnis ablegen soll von dem hohen Stande der Nah¬
rungsmittelindustrie , als einem Hauptfaktor bei der Durch
sührung unserer Ernährungswirtschaft . In Anwesenheitdes Staatspräsidenten Tr . Hieber, sowie des Arbeitsmini-
sters Kerl wurde die Ausstellung eröffnet . Direktor
B a r r m a n n-Berlin wies in kurzen Worten auf die
Bedeutung des Verbandes hin, in welchem sich rund 550>
Einkaufsgenossenschaftenmit rund 50000 Kvlonialwaren-
händlern zusammengeschlossen haben . Arbeits - und Ev-
nährungsminister Kerl entbot den herzlichen Willkomm-
grüß der Württ . Staatsregierung . Nachdem Staatspräsi¬dent Tr . Hieber die Ausstellung für eröffnet erklärt
hatte , wurde ein Rundgang durch die Ausstellung ab¬
getreten . Es fallen insbesondere die künstlerischen Aus¬
stattungen führender Firmen wie Kaiser-Otto A -G.,Knorr A.-G . und Krumm A .--G . ins Auge. Viel Wert
hat auch die Likör- und Weinbrand -Jndustrie auf eine
gute Ausmachung gelegt.

Bayerischer Besuch. Ter bayerische Minister¬
präsident Tr . v . Knilling ist hier eingetvosfen, unkan der Tagung des Deutschen Auslandinstituts teilzu-
nehmen.

In der Verzweiflung. Zwischen Stuttgart uM
Kaltental wurde ein 59 Jahre alter verwitweter Erd»
arbeiter erhängt aufgesunden. Er hatte wegen Arbeitski
kosigkeit Selbstmord begangen . ,

jungen Pflänzchen zu gießen. Ein Wieder „ . aua ) piuo
neben der Eingangstür , dessen üppige, tieflila Dolden
über den Gartenzaun hingen . Sie brach eine ab und
steckte sie in den Ausschnitt ihrer Bluse . Dann trug
sie von dem Brunnen das Wasser in zwei Gießkannen
hinüber ; leicht wurde ihren starken, weißen Armen düst
Last. Sie war sehr eifrig bei ihrer Beschäftigung und

. tat so , als bemerke sie Karl Günther gar nicht, der jetzl mit
Beil und Säge aus der Scheune kam.

Sie wußte , warum sie ausgerechnet jetzt gießen wollte:
der Stoß Holz, den er zu zerkleinern hatte , lag dicht
neben ihrem Gärtchen — so war sie wenigstens doch
noch mit ihm zusammen, wenn er ihr auch aus dem Wege

f gehen wollte.
Mit großen , zufriedenen Augen sah Karl Günther

um sich — in sattem Sonnenschein gebadet lag das früh-
i lingssrische Land ; smaragdgrün schimmert?« die Wiesen,

und wie eine große, seidenblaue Glocke wölbte sich der
Himmel . Wie friedlich und beruhigend wirkte das alles
aus seine kranke Seele ! Frisch machte er sich an seine
Arbeit ; spielend spaltete er die Holzstücke, daß die Späne

, flogen, und die Säge glitt knirschend durch die großen
i Aeste.

Er pfiff dabei vor sich hin ; irgend eine Melodie war ihm
l in den Sinn gekommen ; er wußte selbst nicht klar, wes' es war ! Marie Horte die Melodie , nahm sie auf und sang
s mit hübscher , Heller Stffnme den Tert — „in der Heimat,
^ in der Heimat da gibt's ein Wiedersehn!"
- Grell klangen ihm die Worte in die Ohren ; das
) unbewußt gepfiffene Lied kam ihm voll zum Bewußt¬

sein ; er brach plötzlich ab , ernst, fast düster wurde sein
? froher Mick; er hielt in seiner Arbeit inne und starr«

vor sich hm . Dann hieb er mit verdoppelter, zornig«
Kraft auf einen großen , dicken Holzkloben ein , spalttAmaq noch uopniZ roafl m av tzvq chvvtz uotzw usq lnv uU

^ Hackklotz siel . Aufatmend stand er da mit beinahe gri« -
( urigem Lächeln. ^
' (Fortsetzung folgt.)



E ;,bringen . 27 . Mai . iE » wischt . ) Nachts wur-
derelektrischen Oberleitung der Filderbahn zwi-

tMn Sonnenberg—Tegcrlochübcr IM Meter Knpfer-
^ <t im Wert van nahezu 1 Million Mark an einem
«rasten abgeschnitten. Ter Dieb wurde an seiner Ar-

aestört
'
nnd ließ den Draht zurück . Ein aus Heslach

leblntiqer Mann hat die Tat eingestanden.
b

Steinheim, 26 . Mai . (Unglncksfall . ) Beim Halz-
labladen kam der 51 Jahre alte August Lang unter einen
Baunckammund führte dessen sofortigen Tod herbei . Ter
Rmnialückte war Vater van sechs Kindern.

Hall , 27 . Mai . (Tos Kinderfest . ) Da der Ge-
menlder

'
at das Kinderfest Heuer der großen Kosten wegen

ausfallen lassen wallte, hat sich der Kinderfestausschuß
an einen alten Freund und Gönner des Haller Kinder-
Mes, Erny in Nenyark , gewandt, der daraufhin sofort
telearaphisch den Wunsch aussprach, daß das Haller
Kinderfest auch in diesem Jahre in vollem Umfang statt-
sinde und daß er „mit Vergnügen" die Kasten dafür über¬
nehmen werde.

Mergentheim, 27 . Mai . (Besitzwechsel . ) Das
Mische Anwesen am Marktplatz , in dem sich die Ober-
Mtssparkassebefindet , ging bei der gestrigen Versteige¬
rung um 95 Millionen Mark in den Besitz der Amts-
kow ' hchaft.

ichiugen , 27 . Mai . (Eisenbahnunfall .)
Einder Richtung Tuttlingen in die Station Spai-
ckiugm v '

ährender
'

Güterzug stieß nachts auf den da¬
selbst rangierenden Güterzug auf . Beim Zusammenstoß
wurden mehrere Wagen zertrümmert und die Lokomotive
As einfahrenden Zuges schwer beschädigt. Ter Material¬
schaden ist groß, Personen wurden nicht verletzt.
' Friedrichshofen , 27 . Mai . (Leichenl ändung .)
Tie Leiche eines der drei Psorzheimer Angestellten, Pfeif-
fci, die bei denr Bootshunglückumkamen , wurde geborgen.

Raffke vor Gericht.
Vor einer Berliner Strafkammer hat sich in den

letzten Wochen ein Prozeß abgespielt , der leider bei
unserer starken Beschäftigung mit anderen Dingen nicht
die hinreichende Beachtung gefunden hat . Jetzt, nach¬
dem das Urteil gesprochen ist , verdient er aber doch
noch ein kurzes Nachwort. Ein kleiner Schieber (Franz
Wojak) , dessen Name allein schon seine galizische Ab¬
stammung verrät - hat die revolutionäre Konjunktur
mit allen Mitteln zu nutzen verstanden. 1919 war er
noch ein armer Mann ; als er ansing mit seinem Ge¬
schäft , mußten in den leeren Büroräumen Kisten die
Rolle von Möbeln spielen . Noch nicht drei Jahre spä¬
ter wurde er verhaftet ; da befand er sich im Besitze
einer schönen Wohnung, er hatte Autos und Reitpferde,
er hatte Lagerplätze mit riesigen Warenlagern , die
ein Milliardenvermögen repräsentieren . Woher das
Geld gekommen ist , das hat die Verhandlung gründ¬
lich aufgeklärt. Er hat sich an die Reichsüetriebe ge¬
halten und mit Hilfe skrupelloser Bestechungen hoch¬
wertige Waren gekauft , die er als Schrott bezahlte,
um sie mit gewaltigem Nutzen wieder abzusetzen . Er
hat sich Sachen zweimal liefern lassen, hat sich sogar
nicht gescheut , von den billigen Preisen , die er dem
Reich bewilligte , sich nachträglich Rückzahlungen machen
zu lassen. Die Anklagerede des Staatsanwalts war
nne Anklagerede gleichzeitig gegen das ganze System,
mit dem hier Reichsgüter verschleudert wurden . Aus
der einen Seite ein skrupelloser Verdiener , der Typ
« s Raffke, der keine Hemmungen kennt und über Lei-
chen geht , der Menschen und Dinge kauft , für ihn hat
alles seinen Preis . Die Ehefrauen schmiert er mit Scho¬
kolade und Bonbons , stellt ihnen auch seine Autos
W Verfügung , für die Männer sind Zigarren und
vpwttuosen da ; wenn es nicht anders ging , engagierte
ss pk von der Behörde weg und machte sie dadurch

Wünschen gefügig , um sie ebenso bedenkenlos
, beiseite zu stoßen , wenn sie seinen Zwecken

WE hatten . Und er arbeitete , das mutz man ihm
Wm , gut . Der ganze Riesenapparat der Behörde
Mc durchorganisiert , jedes Gelenk geschmiert , sodaß
EPaprere , die er brauchte , vom Direktor bis zum
AErer anstandslos durchrutschten . Alles , was mit

m Berührung kam, verdiente ; natürlich bei wei-
«m nicht so viel , wie Herr Raffke selbst , aber bei

Unsummen, die er mit dieser Methode einsteckte,
nev genug für diese Mitläufer übrig , sodaß er zuletzt

Meer von Korruption schwamm , bis ihn
Metzlich doch das Schicksal ereilte . Er hat das Ver-

M beschwören verbucht, indem er .sich freiwilligreu erklärte, dem Reich einen Betrag von 4 50
Ochen herauszuzahlen, aber der Staats-

Ksl »r ^ aus die Spur gekommen und hielt ihn
d-n -Außer dieser halben Milliarde , die er los gewor-
lin « . ^ eine Strafe von fünfzig Mil-

«nd ausvier Jahre ins Ge-
Lander « . Milliardär bleibt er jedoch

M ar Mn « Zeit abgesesien hat, kann er
dak der Früchte seiner Arbeit freuen. Schade,
hsm Möglichkeit gibt , solche Leute ins Zucht--

.lchchen und ihr Vermöge« zu konfiszieren,
der ^ r« sie es wahrhaftig . Denn dieser eine,
doch

i« den Masche« des Gesetzes fing, ist
der Vertreter einer ganzen Schicht , die es

HM, sich vom Ele« d des Volkes M mästen.

Rachrichte« a«s aller Wett.
Die Berhandlun-

SMr/ D^kariffomviission habe« zu einer Einigung
^ 2öh«e der Buchdrucker werden ab 26.

der Gen- rebett« . Bo « de«" ' »ach einer Meldung
allgemeine« Forderungen ans erneute
doa Arbeitg«L«m überreicht worden.

Mittwoch nächster Woche darüber

! Ein deutscher Städtebauer in der Schweiz. Der Ber-
- liner Stadtbaurat Dr . Ludwig Hosfmann ist von amt¬

lichen Stellen in die Schweiz nach St . Gallen berufen
worden , um dort über städtebauliche Fragen von weit
umfassender Bedeutung sich gutachtlich zu äußern.

Vom Staatsgerichtshof . Der Schriftsteller Arthur
Hosfmann-Kutschke aus Halle wurde vom Staatsge¬
richtshof wegen Verbreitung der Broschüre „Der Dolch¬
stoß des Judentums " zu 9 Monaten Gefängnis und
100 000 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Ein Bericht Houghtons über die Lage in Deutsch¬
land . Londoner Blätter melden aus Washington, der
amerikanische Botschafter in Berlin , Hougthon , habe

k Präsident Harding einen eingehenden Bericht über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands erstattet, der zu dem
Ergebnis kommt , daß sich die Situation rapid verschlech¬
tere . Staatssekretär Hoover habe erklärt, daß es wahr¬
scheinlich notwendig sein werde, nächsten Winter in
Deutschland Stationen des amerikanischen Hilfswerks
einzurichten.

Haftentlassung des deutsche« kornnmnistischen Abg.
'Höllein . Der deutsche kommunistische Abg . Höllein
wurde nunmehr aus der Haft entlassen . Er wird jedoch
noch nicht ausgewiesen , da er sich vorläufig noch zur
Verfügung des Ministeriums des Innern halten muß.

Rücktritt - es schweizerische»» Generalstabschefs. Der i
schweizerische Generalstabschef hat dem Bundesrat seine ?
Demission auf Juni eingereicht, die auch bereits an- ?
genommen worden ist . Er beLründet seinen Schritt >
mit Meinungsverschiedenheiten über Fragen der Hee- '
resorganisation , die zwischen dem Vorstand des Mi- j
litärdepartements und der Landesverteidigungskomnns-
sion einerseits und ihm andererseits bestehen.

Demission des spanische »» Krisgsministers . Kriegs¬
minister Aldala Angra hat seine Demission gege- !
ben . In politischen Kreisen wird versichert , daß diese !
Demission auf Meinungsverschiedenheiten über die Po¬
litik in Marokko zurückzuführen sei.

Eine Moskauer Spende für die Rüharberter. Aus
Helstngsors wird geschrieben : Das Zentralkomitee des
Russischen Roten Kreuzes hat der deutschen Botschaft
in Moskau einen Scheck über 2000 amerikanische
Dollars und 900 Goldrubel überreicht. Diese Mittel
sind von russischen Arbeiterorganisationen gesammelt
worden und sollen dem deutschen Roten Kreuz in Ber¬
lin übergeben werden zur Hilfeleistung für die deutschen
Ruhrarbeiter.

Erblindung des englischen Botschafters Geddes? Wie
aus Washington gemeldet wird , steht der englische
Botschafter in Amerika, Sir Geddes, vor der Er¬
blindung . Er muß sich ständig in einem gänzlich ver¬
dunkelten Zimmer aufhalten und es läßt sich keine
Besserung Voraussagen.

Buntes Allerlei.
Ist noch eine Verbilligu g der Lebenshaltung

möglich?
Sparsamkeit ist heute nicht nur das oberste Gebot im

Reichs - und Gemeindeleben , sondern auch in jedem Haus¬
halt und jeder Familie . Viele Bedürfnisse des Lebens
können und müssen gegenüber der Vorkriegszeit einge¬
schränkt werden . Aber die Einschränkung der Ernäh-
rurrg geht auf Kosten der Gesundheit , wie wir das täglich
als Folgen der Kriegszeit um uns sehen. Unser Volk
braucht heute eine kräftige, eiweißhaltige Nahrung unter
Bedingungen, die sie allen zugänglich macht . Mehr denn
je und voraussichtlich noch für lange Zeit sind die Fleisch¬
preise sehr hoch, sodaß in mancher Familie ein .Fleisch¬
gericht nur selten auf den Tisch kommen kann . Dagegen
sind die dem Fleisch an Nährwert völlig gleichen See¬
fische immer noch ein verhältnismäßig billiges Nah¬
rungsmittel und es hängt nur von der Hausfrau ab, sich
diesen Vorzug zunutze zu machen, indem sie den See¬
fisch an die Stelle des Fleisches setzt und ihn wie dieses
mit den verschiedenen gebräuchlichen Beigaben, wie Reis,
Linsen , Bohnen, Kohl, Wurzeln usw . bereitet und aus
den Tisch bringt. Allerdings erfordert seine Zurichtung
eine größere Sorgfalt und mehr Zeit, dafür aber die Zu¬
bereitung viel weniger Zeit und damit weniger Feuerung.
Fischgerichte alle : Art werden in der halben , manche in
noch kürzerer Zeit als die Fleischgerichte gar. Manche
Hausfrau wird sich beim Anblick ihrer Gasrechnung schon
ausgerechnet haben, wieviel eine Stunde Brennzeit ihres
Herdes kostet . Mindestens 50 Prozent , in vielen Fällen
80 Prozent des Gasverbrauches könnten bei der Zube¬
reitung eines Fischgerichtes gegenüber einer Fleischspeise
gespart werden . Es verdient unter den jetzigen Verhält¬
nissen gewiß Beachtung, daß mar» im Seefisch ein dem
Fleisch gleichwertiges, billigeres und bedeutend billiger
herzustellendes Nahrungsmittel hat, das uns besonders
in der warmen Jahreszeit in großer Menge und verschie¬
denster Art zur Verfügung steht . Ter deutschen Hausfrau
Aufgabe ist es, durch reiche Verwendung von Seefischen
ihrer Familie und dem deutschen Voll zu nützen. Ein
mü 43 Seefrschrezepten ausgestattetes Kochbüchlein wird
vom Wirtschaftlichen Verband der deutschen Hochseefische¬
reien (E . V .) Geestemünde -Fischevechastn an Einzelveo-
braucher kostenlos versandt.

Dreißig GokdmiVrarde « . Um die Höhe des deutschen
Angebots von 30 Milliarden zu veranschaulichen, dürste
folgende vom deutschen Reichsw -rrtschastsmtnisterium
gefertigte Zusammenstellung geeignet sein . Eine Mil¬
liarde Goldmark »nacht aus : mehr als die Hälfte der
Gesamteinnahmen des Deutschen Reiches im Jahre 1923
(außer Betriebsverwaltungen ) ; fünf Sechstel der Jah¬
reseinnahmen au» dem Eisenbahnverkehr, ein Drittel
des Wertes der Rohstoffeinfnhr im Jahre 1922 , ei«
Drittel des Wertes der Fabrikatausfutzr im Jahre 1922.
ein Viertel des Gesamtwertes der Ausfuhr im Jahre
1922 , fünf Sechstel der Förderung an Steinkohlen
im Jahre 1922 , das ZHsache des Wertes der Kartoffel¬
ernte im Jahre 1922 , das einfache des Wertes der Brot¬
getreideernte im Jahre 1922 , das einfache der Kosten
des Neubaues von 250 000 Vterzimmerwvhnungen oder

250 ONO Kleinwohnhäufern , etwa das nmarye ver
Sparkassenguthaben.

Jugend von heute. Am Pfingstmontag früh ließ sich
ein Trupp von etwa hundert Berliner Knaben und
Mädchen im Schloßpark Rheinsberg nieder . Sie ent¬
sandten tagsüber nach allen Richtungen Fahndungs¬
patrouillen , die alle Passanten anfielen , von ihnen die
Legitimationspapiere verlangten und im Weigerungs¬
fälle auf sie mit Knüppeln losschlugen. Sie gaben an,
nach politisch verdächtigen Personen suchen zu müssen,
die sich angeblich im Park versteckt hielten . Als der
Trupp auch am Dienstag noch die Uebersälle und
Schlägereien fortsetzte , wurde er durch die Landgendar¬
merie verjagt.

ep . Ein sächsischer Pfarrer verhungert . Die der¬
zeitige Regierungsmehrheit in Sachsen hat bekanntlich
dadurch über die evang . Pfarrhäuser furchtbare Not
heraufbeschworen, daß sie die verfassungsmäßigen
Staatsleistungen an die Kirche dem gesunkenen Geld¬
wert in keiner Weise anpaßt und die vom Reich an¬
gebotene Hilfe abgelehnt hat . Nach zuverlässiger Mel¬
dung aus Dresden hat diese Politik nun ihr erstes
Todesopfer gefordert . Der sächsische evang . GeistlicheB.
in A . ist soeben gestorben; Todesursache laut ärztlicher
Bescheinigung : Unterernährung.

ep . Amerikanische Erklärung gegen die RrlhrgreueG.
Den bekannten Erklärungen des englisch -amerikanische » ;
Kirchenbundes schließt sich soeben die Evang . Synode
von Nordamerika, einer der größten deutsch-amerika¬
nischen Kirchenkörper , an mit einem »n den schärfste» ;
Ausdrücken gehaltenen '

Einspruch gegen die Vergewalti » l
gung des entwaffneten friedlichen deutschen Volkes. .
Sie stellt die Ruhrgreuel auf eine Stufe mit der tür¬
kischen Vernichtung christlicher Völkerstännne in Klein¬
asien , verurteilt den Versailler Frieden und fordert die;
Völker und Regierungen der christlichen Welt auf,;
durch die Gewalt der Wahrheit und Gerechtigkeit dem;
Weltfriedensstörer den Arm zu lähmen und einen wirk»

'
sichen Frieden zu schaffen.

Ter verschobene Wald. Einen groß angelegten und;
mit ungewöhnlichen Fälschungen durchgeführten Gau» ;
rrerstteich spielten einer Firma in Königsberg ein A)
Jahre aller Kaufmann Franz Albert Rautenberg aus
Killukken und ein 27jähriger Walter Heer aus Brauns¬
berg . Rantenberg , dem Heer bei dem großen Schwindel
zur Seite stand , bot durch Vermittler der Königs¬
berger Firma einen 30 Morgen großen Waldbestand
an , den er von einem Besitzer in Ostpreußen gekauft
haben wollte . Als Unterlage für das Geschäft legte er
einen Kaufvertrag mit einem Nachttag , eine Bescheini¬
gung des zuständigen Landrats , einen Grundbuch- und
Katasterauszug und noch andere Schriftstücke vor , die
seinen Erwerb des Grundstücks nachwiesen. Die Firma
schloß mit Rautenberg dahin ab , daß sie mit allen
Rechten und Pflichten in den Kaufvertrag zwischen,
ihm und dem Waldbesitzer einttat . Man einigte sicht
auf einen Kaufpreis von 120 Millionen , der auch aus
Anweisung der Firma durch eine Bank an Rautenberg
ausgezahlt wurde, während die Uebergabe des Wald¬
bestandes drei Tage später erfolgen sollte . Als ma»
am 8 . Mar dazu schreiten wollte , blieben die Ver¬
käufer aus und ließen nichts mehr von sich hören.
Man forschte nach und es ergab sich , daß der Wald¬
besitzer gar nicht verkauft hatte . Alle Urkunden , der
Vertrag , die Auszüge und die anderen Schriftstücke
waren von Anfang bis zu Ende gefälscht . Die bei¬
den Schwindler sind mit ihrer Riesenbeute spurlos
verschwunden und werden jetzt eifrig gesucht . Auf ihre
Ergreifung ist eine Belohnung von 2 Millionen , auf
die Wiederbeschaffung des Geldes 10 Prozent des Be¬
trages ausgesetzt.

Mutmaßliches Wetter.
Ein von Westen her vorgedrungener neuer Luftwir¬

bel läßt für Dienstag meist bedecktes, vielfach reg¬
nerisches und kühles Wetter erwarten.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

85 710 G . , 56 089 Br . , in Berlin 55 411 G . und
85 688 Br.

1 Schweizer Franke« -- 10 062 G . , 10112 Br.
1 französischer Franken - - 3690 G - , 3709 Br.
1 italienischer Lira -- 2668 G . , 2681 Br.
1 holläudischer Gukde « - 21 845 G . , 21 934 Br.
1 Pfund Sterling -- 257 853 G ., 259146 Br.
1 spanischer Pesetas - 8453 G . , 8496 Br.
10V österreichische Krone« -- 78,63 G ., 79,08 Br.
1 tschechische Krone - - 1670 G . , 1679 Br.

j 1 dänische Krone -- 10 274 G - , 10 825 Br.
Starker WagenMangel bei der Reichsbahn. Der Marv-

z und die angekündigten Tariferhöhungen haben auf
Reichsbahn eine starke Verkehrswelle hervorgeru¬

fen . Der zurzeit zur Verfügung stehende , wegen der
Ruhrbesetzung stark geschwächte Wagenpark reicht für
die in allen Bezirken der Reichsbahn ausgetretene Bev-
kehrssteigerung nicht ans , so daß bei nahezu allen Gat¬
tungen scharfer Mangel eingetteten ist-

Hohe Preise für Kirsche« »uS Prestkinge. Der Stutt¬
garter Wochenmarkt wies schon eine ansehnliche Zu-
ftlhr von Kirschen auf . Früchte von minderer Beschaf¬
fenheit kosteten 1200 , bessere 1600 , vereinzelte 1800
Mk . das Pfund . Für die ersten unter Glas gezogenen
Prestkinge wurde der ungewöhnliche Preis von 13 000
Mk . gefordert.

Die Preise für de« Maizncker . Für den Kleinhandel
mit Verbrauchszucker (sog . Mundzucker ) hat die württ.
Landesversorgungsstelle für den Monat Mai folgende
Höchstpreise festgesetzt : Kür Kristallzucker 1600 Wk.
das Psmrd, für Sandzucker 1630 Mk . , für Brotzucker
(Zuckerhüte ) ohne Verpackung 1640 Mk . , für Würfel-
Mcker 1650 Mk.

Gaildorf , 26. Mai . Dem Schweinemarkt Ware»
29 Milchschweine zngeführt, die zum Preis von 600-
btzS 680 000 Mk. pro Paar alle verkauft wurden.

26. Mai. (Hslzerlök.) Bei dem heutige»
Nadelfiammholzverkauf drl staatt . ForstamtS « mdeu erlöst
für 848 Ffim - Mchtr« und Tannen 1187 ' /,. für IdS Fst« .
Forche« 108» i« » mchschuitt 11 »S ' /».



Letzte Nachrichten.
valdwl» ««» dir ReparatioSsrag«.

WTS . Lead »», 38 . Mal. Der diplomatisch « Bericht-
rrstatter de» . Obserorr" schreibt, e» verlaute, daß Balüwin
entsch 'offen sei, sofort die Frage der Reparationen , der
RahcgebietS und der fcanzöfischea Sicherheit in Angriff z«
nehmen. Es werde in Regiecnngrkc« fen anerkannt, daß die
wirtschaftliche Seite des R para .ionspcoblemr aa Bedenrung
hinter der Flag « der fraa,öst '

chr« Sicherheit stehe «nd daß
eine Rearlu-rg des Reparatisntp odl «m< « ich : erfolgen könne,
bevor di« französische Farcht vor Deutschland beseitigt sei.
Ja diplomatischen Kreise» werde daher der Gedanke aufge¬
worfen, dem miliiänschea Pali, der Frankreich in LanaeS
angebotea worden sei, eine de « J htzeit mehr «ntsprech 'nde
Form z« geben . E» werde anzeaomme», daß dieser Weg
zu einer Brrstindigung mit F ankreich nur ve .folgt werde«
köme, weau di« französtsche öffrniliche Msiauaz stch einigen
könne, eine Garantie aazunehmen, di« nur gegen einen deut¬
schen Angriff gerichtet sei . Eine Förderung sonstiger fran¬
zösischer Pläne gegen Leatschlaad könne nicht in Frag,
kommen.

LI« Lellstrrckttg »«§ T«d,r»rt«Ur durch die Franzose».
WTB. verlt», 37 . Mat. Die Nachricht von der Voll¬

streckung des Todesurteils an dem Kaufmann Schlagrter wird
in ganz Deutschland uad darüber hinaus bei alle » menschlich
Denkenden uad Fähleaden tief« «nd schmerzlich « Evpörung
Hervorrufen . Welche» Verbrechen der sranz . Ank äger dem
Ermordeten auch zur Last gelegt Haben mag, Schlagrter hat
nicht aus uuedlra Motiven gehandelt, llad deSh llb gilt von
ihm dasselbe wie von der langen Rühe der Opfer de» fravz.
Einbruchs : auch«risteinMLrtyrerfürdiedeutfch,
Sache . Versuche, durch Bmwkkung auf die fcanz . Regier,
vng da» Leben Schlagrter» zu retten, find vergeblich g«.
blieben und mußten vergeblich bleiben , weil d e Franzosen
bewußt daran ? auSgehea, durch brntale Anwendung der
kriegsgerichtlichen Verfahren» di« Bevölkerungin den bes -tzien
Gebieten einzuschüchtern und auf die Kaie zu zwingen . Aber
weil diese » System der B utalistrrung einer aufrechten Be¬
völkerung so deutlich ist, müssen alle diese kriegsgerichtlichen
Verfahren und Verurteilungen gerade die entgegengesetzte
Wirkung haben. Sie können die Bevölkerung nur in dem
Widerstand gegen e neu Gegner bestärken, der im Mißbrauch
seiner Macht kein« Grenze kennt.

Wieder et» TeSeSepfe» lm RnhrgeBiet.
WTB. Krefeld, 28 . Mai . Der taubstamm« Hausierer

Evrrtz wurde t» der Nähe der Eisenbahnlinie Kcefelo—Op¬
pum- Neuß von mehreren Posten der BesatzungStruppea be¬
schoffen uad schwer verletzt . 8 l warde in» KmakeahraS ge¬
schosst, wo er bald nach seiner Eialieferung starb

UyMche BekannLmachuogW-
MUchbewirtscheftnng «ad Milchhamsterverbot.

ES besteht Veranlassung, auf di« V -rfü n»g des Württ.
ErnährnugSministerium» über den Verkehr mit Milch vom
10. Dezember 1831 (Staatsanzeiger N -. 39l ) erneut hinzu¬
weisen ; Hieaach ist die Abgabe und der Erwerb von Mü¬
nster Umgehung der von der Gemeinde bestimmten Der-
t»ll»»sSst» lle verbot«» und unter Strafe gestellt.

Nagold, dm 38 . Mai 1933 . Oberamt r Münz.

MW ! VauluW! Bauholz!
Aus einer zum Abbruch bestimmten Heuscheurr wird da»

anfallend«
Bauholz , ea. 180 vdm

in allen Stärken und Längen bi» zu 14 m verkauft . Die
Verkaufsbedivgungen können in de» üdl chen Geschäftszeiten
auf mrinem Büro eingesehrn «nd das Gebäude am 1 . Juni
vormittag» von 9 bis 13 Uhr befich ' igt werden.

Die Angebote find am gleichen Tage bi» abend » 5 Uhr
schriftlich bei mir eivzureichen. Der Zuschlag kann rvenrl
am gleichen Tage noch erfolge», wenn annehmbar« Angebote
erzielt werden.

Nagold, de» 88 . Mai 1933.
BsurverLmerstee Ksupp.

» lt« rst«tg.

Alhtige Wie«» «
werden angenommen

L«tz L Weist.

Zur Verbilligung des Portos
empfehlen wir der Geschäftswelt dt«

LMWMWwleii
als solche und als Rech » » « ge ».
Höchstzulässtge Größe 15,7 : 10.7 cm sowohl
für Hand- wie Schreibmaschiuen -Schrist.

V. Merfche BWrmketti Messteig
Telrson Nr. 11.

Dringender als je
ist heut« da» Lese» einer Zeitung!

Bestellungen auf die Schaar,wälder Tageszeitung „AuS
den Tranen" für den Monat Jrui wollen sofort gemacht
werde» !

Nach ber A«Sra«H»»» b!« Besetz»»» »» fßehebe».
Höchst » . M .. 27 . Mai. Die militärische Besetz »«« der

Frrbw ck« ist aufgehoben worden. In dem seit d»m 15.
Mai st llgelegten Betrieb wird dir Arbeit morgen Montag
wieder ausgenommen.
Ei» Ueberfall de« Ko« « a»iste» a«f Polizei« »»»schäfte».

WTB MS»per, 28 . Mai. Ir Dortmund ist gestern
ein von Herne kommende» mit Polizeimannschaften bes -tztrs
Auto von Aufrührern beschoss m uad m>t Hand Dinare» be«
wSlfm worden. Dabei wende ein Poi -zeiobecwachm istec
gelötet, eiaer durch Schüsse schwer verl tzt. Zwei zur Hilf«
herbeteilende Autos mtt Pol 'zeimannschasren wurden gleich¬
falls in der angegebenen W -ise überfallen. Di« a» be«
Uebeifell bet»Ur,<«» Kom«»»istr » » aee» « t be» « ober»-
sie» Wesse», beso»derS mit H«»b»r«»ate», ««»»erSstet.

Wiebrr »» ößere U»r»hr» k» » och«« .
WTB . voch»« , 26 . Mit . Gestern abend kam e» wieder

z« größeren Uaruhen. Die Demonstranten zogen zum Stadt-
park «nd drangen in die Villa eine» Kaufmann» ein, dm ste
Mitnahmen. Die zur H lfe gerufen « Feuerwehr befreit « dm
Gefangeneo «nd vertrieb die Unruhestifter , wobei es Tote
und Verwundet« gab. Bei einer Razzia der Feuerwehr wur-
den mehrere Hundert Gefangene ringeb acht, die zumeist mit
Revoloer» uad Karabinern bewaff ret waren. Nacht» kam
r» zu einem Zusammenstoß in der Rottstraße, wobei rtn 'ge
Personen verwundet w >rden. In der F ühe wurden Feuer-
wrhrposten von der Eisenbahnbiücke aus mit G w hren be¬
schossen . E n F uerwehrmavu wurde durch Kopfschuß getötet,
zwei weitere wmdea schwer verwundet, von denen einer im
Sterben liegt. Im Stadtinnern ist die Feuerwehr Herr der
Lage. An dm Gtadteingängen stehen rote W chen , die di«
Straß nbahnwagea und Automobile anhalten uv.d die In»
affen nach Waffen untersuchen . Seit gestern f äh sind in
die Krankenhäuser weitere 4 Tote und 30 Verwundet« «in-
geliefert worden. Die Verwundeten schweben größtenteils
in L berlSgefahr.

ES verlautet, daß g stern a«H i» Witte« stch U«r» h '»
ereigneten , wobei anarbl -ch 3 Pe . soneu gerötet und 13 ver-
letzt worden sein solle».

"Eiae japanische Militärkemmisfioa im R«h »»ebk«t.
WTS. « Sl», 28 . Mut. Die „ Kölnische Zeitung ' meldet

in Düsseldorf sei eine japanische Militärkommisftou, bestehend
an» einem General, einem Obersten und einem Huuptman»
eingetroffm. Sie werde stch von Düsseldorf nach Koblenz
begeben.

Wieder 70 —75 Milli«,Be« M,rk vo» de» Fr, »z,se»
sestohle«.

WTB . Essr», 28 . Mui. Heute früh gegen s Uhr er¬
schienen die F .arzosen mit drei Tank» vor der hies . Reichs¬
bank und bei tzte» ste. Die Franzosen haben dabei 70 —78
Milliarde« Merk « e »gr»om« r».

Die NmtralttSt drr vrs,tz »»»S»rhörde«.
WTB . Pari», 38 . Mui. Hava» meldet an» Düsseldorf,

man habe angrküudtgt, dt« BesatzuuzSbehörden wollte» u«
jeden Preis bei den blutigen Zwischenfällen im Ruhrgeblet
neutral bleiben . ES sei gut, sestzustelle», daß di» Ruhrbe-
sktzung ni 'mals dm Zweck gehabt Hab «, die Verwaltmrz
deutschen Gebiete » zu übernehmen «nd daß e» nicht i» der
Absicht der alliierten Regierungen liege, stch in innerdeutsche
Angelegenheiten einzumischen. Der deutschen Polizei falle
allein die Aufgabe zu, die Ordnung wirdrrherzustelle ». Die
Truppen würden nur dann eingrrifen, wen« ihre Sicherheit
bedroht würde. (Ist nicht die deutsch« Polizei im besitzt«
Gebiet fast überall ihre» Dienstes senthobm und den ko«,
munifiischen Machenschaften freie Bahn von den Franzosen
g,schoff -n worden ? Und die Entsendung deutscher Polizei in
das besetzt « Gebiet ist für Frankreich nicht diskutierbar!
Trotzdem » fällt der deutschen Polizei allein die Aufgabe zv,
die Ordnung wiederherzustellen ! " — E» ist ei» teuflischer
Hohn, den die Franzose« hier wieder über Deutschland er¬
gießen .)

Ei,e Ei«is««s zwische« Grieche» ««d TSrkt».
WTB. La»sa»»e, 36 . Mai. Die Einigung zwischenden

Griechen und Tücken ist auf folgender Grundlage erzielt
word-n : 1 .) Griechenland erkennt grundsätzlich seine Ver-
pfl chtung zu Reparationszahlungen an ; 2 .) di« Türkei ver¬
zichtet praktisch auf diese Reparationszahlungen ; 3 ) es solle
eine Grenzberichtigung im Gebiet von Karagatsch vsrgeuom-
werden , derart , daß die Stadt an die Türkei fällt ; 4 .) Grie¬
chen und Täiken erstatten einander die Mt dem Waffenstill¬
stand von Mudros, d . h. seit Abschluß des Weltkrieges, be¬
schlagnahmten Schiffe zurück. — Dabei ist zu bemerken, daß
die Türken vur sehr wenig Schisse znrückzugeben, aber ein«
bet , ächlltche Anzahl zu erhalten haben.
, Für dt« vchrtstlettung verantwortlichr Ludwig Laust

Druck und B ;rl . z der W. Riekersscheu BmWMidrei Altes st»U

i.WWWUxMKKi

stammholz-
Berkauf.

Am DienStao, den 5 . Juni
1933 vormittags ' / - II Uhr
in der » Sonne" in Kloster-
reichmbach ouS Staat»wald I,
HI — Vl: 33 lO Rot-
Forche» mit Fm Lanab :
53 I., 245 II ., 591 III , 436
IV ., 194 V , 30 VI. Kl
Sägh . : 10 I . . 39 II. . 39 III.
Klofse. 845 Ft ». T » mit
Fm Lan>ch .: 71 I., 151 II .,
164 UI , 98 IV., 74 V..
34 VI . Kl. Sägh .: 18 I . . 10
II., 6 III , ferner 63 Wey¬
mouthskiefer» mit 5 Fm
Langh.: V—VI. u. 19 Fm
Sägh. II.—III . Kl. Lo» ver-
zeichniffe von der Forstdirek
tion G . f.H . Stuttgart.

^ Dr. Soldarrs ^
garant . echter

iKMkWee !
s ist altbewährt gegen all« 4
- Erkranku gen der At- »

mungSorgane,heilwirkend I
bei chronisch . Bronchial-, ?

Kehlkopf-, Lungen-
katarihsn,
Asthma.

Drogerie
Gebr. Venz

Nagold und
Ebharrsen

Sie lvürtt. ReKMer im Wettkrieg M4-IM
Herairsgegeben von General H. Flaischlen

Nd. 1. Da, I . württ . Jnfanterie -Regiment Rr.
127. Bearb . v. Oberstlt. Schwab u. Hauptm.
A. Schreyer. 12 Bogen gr. 8" . Mit 101 Abbil¬
dungen , 2 Uebersichtskarte» mit 34 Skizzen.
In Halbleinen geb. 250 ^c.

Ld . 2. Da, württ . Gebirgs -Artillerie -Regiment.
Bearb . v. Hauptmann Seeger. 12 Bogen gr . 8" .
Mit 208 Abbildungen . 2 Vlerfarbentafeln , 1
Uebersichtskarte und 1v Skizzen. In Halb-

leinen geb . 2M Besonders schön ansgestattet.
Halbleinen geb . 2LÜ X.

Ld . 3. Das 1, württ . Lanbslmnn-Jns . -Regt.
Rr . 13. Bearb . v. Major z. D. ff . Trotz. SH
Bg . gr . 8». Mit 82 Abbild . ». 8 Skizze». In
Halbleinen geb. 2bv

Ld . 4. Da, württ . Rcseroe-Jnf .-Regt. Nr . 120.
Bearb . v. Oberst z. D. Fromm . 11 Bogen «r.
8". Mit 87 Abbildungen , 2 Ueberslchtskarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb . 250

Ld . 5 . Das württ . Landw.-Ins . -Regt . Rr . 124.
Bearb . von Dr . M . Szymanzig . 8i^ Bogen
gr. 8». Mit 82 Abbild. . 1 Usbersichtskartc und
18 Skizzen. In Halbleinen geb . 2S0 »it.

Ld . 6. Die Illmer Grenadiere an der Westfront
<<Sre».-Regt . 123). Bearb . von Hauptmann
Rich . Bechtle. M -, Bogen gr. 8». Mit 74 Ab-
bildungen . 1 Uebersichtskarte und IS Skizzen.
In Halbleinen geb . 250 ^t.

Ld . 7. Das württ . Reserve.Inf .-Negt. Rr . 11».
Bearb . v. Matthäus Gerster. 8 Bogen gr . 8".
Mit 88 Abbildungen, 1 lleberflckitskärte und 26
Skizzen. In Halbleinen geb . 250 ^ l.

Ld . 8. Mit den Olgadragonern im Weltkrieg.
Bon Hans Gais , Oberltn . im ehem . Drag .-
Regt . Königin Olga" (1. Württ . ) Nr. 25.
17-4 Bg . gr. 8°. Mit 8S Abbildungen , 3 Ueb - r.
sichtskarten u . 18 Skizzen. In Halb! , geb . 3SV Ul.

Ld . 8. Das württ . Insanterie -R -giment Rr . 18».
Bearb . von Oberst z. D . Viicher. 11 Bogen
ar . 8°. Mit 82 Abbildungen , 17 Skizzen und
Uebersichtskarten. In Halbleinen geb . 250 »<i.

Ld . 18. Das württ . Infanterie -Regiment Nr . 47».
Don Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8- , Mit 78
Abbildungen , 2 Ueberslchtskarten. 1 Teptikizze
und 15 Skizzen. In Halbleinen gab . 258 ,S.

Ld . 11. Dragoner . Regiment Koni« (2. Württ . ,
Rr . 28. Bon Generalmajor z. D . Wehl 6 2
Bogen gr . 8" . Mit 88 Abbildungen , 2
sichtskarten. ll Skizzen und 4 Ranglisten ° r
Halbleinen geb . >'>n ^ r.

Ld . 12. Dos württ . ffekd-ArtMerie -Negim -nt
Rr . 111. Bon Otto Staehle . Leutnant d. Rei.
8 Bogen qr. 8- . Mit 88 Abbildungen , 2 Üebcr.
sichtskarten und 18 Skizzen. In Halbleinen
geb . mit zweifarb. Titelbild 258

Ld 13. Da» württ . Infanterle -Regiwent Rr . 475.
Bearbeitet von Hans Burr . Hauptm . a . D„
dereinst Adjutant des Regiments . 8 Bogen
gr . 8- . Mit 88 Abbildungen . 2 lleberstchtskarlen
und 18 Skizzen. In Halbleinen geb . 258 ^ t.

Ld . 14. Das ffüsilier -Rgt . Kaiser Franz Joseph
von Ocstrrrcich. König von Ungar » (4. Württ ' -

Rr . 122 im Weltkrieg 1914,18. « on Hann
mann a . D. Hellmut Gnamm , «hemal . Ad.
sutank des Regiments . Mit 98 Abbildungil-
25 Textskimsn und «I Skizzrn . 28 Bog-
«r . 8°. Mit dreifarbigem Titelbild in Hast
knien »eb . 258 «st.

Bd. 15. Das Jns .^ iegt. König Wilhelm I . sl.
Württ .) Rr . 124 im Weltkrieg 1814/18 . Le-
arbeitet von G. Wolters , Hauptmann und
Kompagnie-Chef im Infanterie -Regiment Alt-
Württemberg Nr . 13. Mit 84 Abbildungen.
3 Uebersichts- und 28 Defechtsskizzen, 128 S.
Drotzoktav. In Halbleinen geb. 258

Bd . 18. Das württemb . Feldart .-Regt . Nr. 238
(früher württ . Ersatz-ffeldart .-Regt . Nr . 85) .
Von Karl Storz , ehem. Leutnant d . R . Mlt
88 Abbildungen . 22 Gefechtsskizzen und 1 Uebex-
stchtskarte. 128 Seiten Erotzoktav. Mt zwei¬
farb . llmfchlagbild in Halbleinen geb. 258 -st.

Bd. 17. Das württ . Landw..Jns .-Regt . Rr . 121.
Von Obeicht a. D . Fromm . Mit 82 Ab.
bildungen , 17 Gefechtsskizzen u . 2 Ueberfichts-
karten . 152 Seiten Grohoktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 258 ^ l.

Bd . 18. Das Jns . -Negt. Mt .Württemberg (3.
württ . ) Nr . 121. Von Oberst v. Brandcnstein.
Mit 88 Abbildungen . 2 Karten und lL Skizzen.
18 Bogen Erotzoktav. In Halbleinen geb . 258 -8.

Bd . 19. Das 2. württ . Feldart . -Regt . Rr . 28
„Prinzregent Luitpold v. Bayern - , Bearbeitet
von Hauptmann Eerok. Mit 88 Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 23 Gefechtsskizzen . 138
Seiten Erotzoktav. Mit farbigem Umschlagbild
in Halbleinen «eb . 258 »st.

Bd . 28 . Das württ . Reservs -Ius . -Regt . Rr . 121.
Bearbeitet von Maior Georg Freist , vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , l Uebersichtskarte und
8 Skizzen. 184 Seiten Erotzoktav. Mit farbigem
llmichlagbilü in Halbleinen geb. 258 -st.

Dd 21. Das württ . Reserve.Infanterie -Regiment
2" ' 122. Bon Oberstleutn . a . D. M Ü g g e.
Lin 78 Abbildungen . 8 Ueberslchtskarten und
18 Skizzen. 128 Seiten . In Halb !, aeb. 258 -st.

Bd . 22. Das Ins .-Regt . „Kaiser Wilhelm , König
von Preußen - (2. Württ . ) Nr. 12». Von Oberst
a . D. Simon . Mit 87 Abbildungen . 1 lieber.
Mtskarte und 22 Eliten . 138 S . In Halb-
leinen «eb . 258 ^ t.

Bd . 23 . Das 3. württ . FeldartiNerie - Regiment
Rr . 48. Von Maior a . D . Eduard Zimmert«.
Mit 75 Abbildungen , 5 Uebersichts- u. 14 Ge.
fechtsskizzen . 158 Serien . In Halbleinen geb.
258 ^ l.

Bd . 24 : Das württ . Landw.-Jns .-Regt . 123 v.
Dr . A. Mack . Leutn. d. L. l . Mit 84 Abb,.
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 218 Seiten,
In Halbleinen geb . 358 ^ l.

Bd . 25 : Das württ . Landw .-Jns . -Regt . Rr . 128
tm Weltkrieg 1914—18 von Gustav StrohM.
im Feld Leutnant der Res. . Führer der l-
M -chch. .Gew.- Komp. Mit 38 Abbildungen , l
Uebersichtskarte und 25 Skizzen. 188 Seiten.
Mil dreifarbigem Umschlagbild in Halbleinen
aeb. 358 -st.

Die Preise sind de» v .—»-. , " e a -rungen unterwarf « .

G «ft«rve»e.
BSstngen : Gottlied Butrkunst

Obnholzhauer , 60 I.
Z» beziehe« durch die W Rieker sche « rrchha»dln»z
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